
Kurz notiert

GRAFSCHAFT BENTHEIM 18G Sonnabend, 30. Januar 2010

Herausgeberin:

Gabriele Anderweit, Nordhorn

Herausgeber:

Christian Hellendoorn, Bad Bentheim

Geschäftsführer:

Dipl.-Kaufm. Jürgen Wegmann

Verlag: Grafschafter Nachrichten

GmbH & Co. KG,

48527 Nordhorn, Coesfelder Hof 2

Email: redaktion@gn-online.de

werbung@gn-online.de

aboservice@gn-online.de

Technische Herstellung:

Grafschafter Nachrichten (Nordhorn)

Chefredakteur: Guntram Dörr

Verantwortlich für Lokales: Irene Schmidt

Chef vom Dienst: Freimuth Schulze

Regionales: Friedrich Gerlach

Lokales: Dr. Marianne Begemann,

Andre Berends, Steffen Burkert, 

Daniel Klause,  Thomas Kriegisch, 

Detlef Kuhn, Rolf Masselink,

Manfred Münchow, Irene Schmidt

Lokalsport: Frank Hartlef, Martin Lüken,

Holger Wilkens

Sonderthemen: Freimuth Schulze, 

Peter Zeiser

Fotografie: Werner Westdörp,

Jürgen Lüken, Stephan Konjer

Nachrichten/Sport: 

Ewald Gerding, Dr. Berthold Hamelmann,

Dr. Jürgen Wermser

Redaktion Berlin: Beate Tenfelde, 

Hannover: Hans Brinkmann.

Redaktion: Nordhorn, Coesfelder Hof 2.

Verlagsleiter:

Dipl.-Wirt.-Ing. (FH) Matthias Richter

(verantwortlich für Anzeigen)

Vertriebsleiter: 

Dipl.-Soz.wirt Marcus Stenzel

Betriebsleiter:

Dipl.-Ing. (FH) Thomas Westhuis

Für unaufgefordert eingesandte

Manuskripte, Bilder und Bücher

wird nicht gehaftet.

Keine Gewähr für Terminangaben.

Bezugspreis monatlich € 26,90

einschl. € 1,76 Mehrwertsteuer, bei

Postbezug € 28,90 einschl. Vertriebsgebühr

und € 1,89 Mehrwertsteuer.

Abbestellungen nur schriftlich

bis 6 Wochen vor Quartalsende.

Wöchentliche Beilage „rtv“.

Im Falle höherer Gewalt, bei

Betriebsstörungen oder Störungen

des Arbeitsfriedens besteht kein

Anspruch auf Rückzahlung oder

Kürzung des Bezugspreises.

Zurzeit ist Anzeigenpreisliste

Nr. 50 gültig.

Angeschlossen der IVW.

IMPRESSUM

Von Pastorin Heidrun Oltmanns
ev.-ref. Kirchengemeinde
Schüttorf

Ein junger und
gebildeter

Mann, der am
fremden Königs-
hof Karriere
macht; eine geheimnisvolle
Inschrift, die nur der junge
Mann entziffern kann; neidi-
sche Mitmenschen, die eine
Falle stellen; Löwen, die dem
Helden nichts zu tun vermö-
gen; Visionen und vieles
mehr. Das ist der Stoff für ei-
ne Heldengeschichte. Nichts
und niemand ist unserem
Helden gewachsen. Er ist
Herr jeder Lage! 

Dann allerdings sagt un-
ser Held etwas, das so gar
nicht zu seinem Image pas-
sen will. Als er über eine der
Visionen seines Königs grü-
belt, spricht er mit Gott und

sagt: „Wir liegen vor dir mit
unserem Gebet und vertrau-
en nicht auf unsere Gerech-
tigkeit, sondern auf deine
große Barmherzigkeit.“ 

Das sind nicht die Worte ei-
nes Kino- oder Romanhelden.
Und tatsächlich, unser „Held“
ist Daniel aus der Bibel. Die
Erwähnung der Löwen hat Sie
vielleicht schon auf die richti-
ge Spur gebracht.

Ein Kinoheld bittet nicht
um Gerechtigkeit durch Gott,
sondern schafft sie selbst. Ein
Held ist ja eben dazu da, dass
er für Gerechtigkeit sorgt. Er
bekämpft die Reichen und
sorgt für die Armen. Robin
Hood war so ein Held.

Allzu oft wünschen wir
uns einen solchen Helden –
der für uns eintritt, wenn wir
uns ungerecht behandelt
fühlen und nicht selbst für
uns sprechen können. Dann

sehnen wir uns nach jeman-
dem, der für unser Recht
eintritt. In unserem Leben
gibt es ständig Situationen,
in denen wir Unrecht emp-
finden: im Privatleben, im
Beruf und in der Politik. Mit
der Gerechtigkeit ist das so
eine Sache. Dann kann man
einen Helden gebrauchen! 

Daniel aus der Bibel tritt
hier aber nicht wie ein Rä-
cher der Entrechteten auf. Er
vertraut nicht auf die
menschliche Gerechtigkeit,
sondern betet stattdessen
um Gottes Barmherzigkeit.
Menschliche Gerechtigkeit
und göttliche Barmherzig-
keit als Gegensätze?

Unsere Gerechtigkeits-
maßstäbe basieren auf
Schuld, Wiedergutmachung
und Strafe. Gott allerdings
handelt nicht nach unseren
Ideen. Bei ihm geht es um

Barmherzigkeit. Dennoch
sind Barmherzigkeit und Ge-
rechtigkeit keine Gegensät-
ze. Auch Gott geht es um Ge-
rechtigkeit. Aber seine Ge-
rechtigkeit basiert auf seiner
Liebe zu uns Menschen.  

Daniel hat begriffen, dass
Gottes Maßstäbe andere sind
als unsere. Dieses Verstehen
macht ihn dann doch zu ei-
nem Helden – zu einem Hel-
den, der auch mal an seine
Grenzen kommt und dann
zu Gott betet und ihn um sei-
ne Barmherzigkeit bittet.

So einen Helden, der seine
Grenzen kennt und Schwä-
chen eingesteht, mache ich
mir gerne zum Vorbild. Er
lehrt uns, dass wir nicht im-
mer den Helden spielen und
stark sein müssen. Wir dür-
fen wie Daniel auf Gott ver-
trauen und ihn um Barmher-
zigkeit bitten.

Ein Held, der um Barmherzigkeit bittet
Zum Sonntag

Monatssumme:
Norm:

DAS WETTER IM JANUAR: FROSTIG, TROCKEN UND BEWÖLKT
IN DIESEM MONAT fiel im Landkreis
gerade einmal halb so viel Niederschlag
wie in einem gewöhnlichen Januar. Mit
8,5 Millimeter pro Quadratmeter gab es
gestern den meisten Niederschlag. Am
2. Januar fielen 8,4 Millimeter. An 25
Tagen des Monats lag in der Grafschaft
eine geschlossene Schneedecke.

DIE TEMPERATUR lag im Januar deut-
lich unter dem langjährigen Mittelwert.
Der kälteste Tag war mit -13,7 Grad der
27. Januar. Am wärmsten war es mit 4,7
Grad am 18. Januar. An satten 28 Tagen
herrschte Bodenfrost, an 18 Tagen klet-
terte das Quecksilber nicht einmal über
die Null-Grad-Marke.

35,5 mm
70,7 mm

DER HIMMEL in der Grafschaft war im
ersten Jahresmonat wolkenverhangen.
Die Sonne zeigte sich gerade mal 29,5
Stunden. In einem durchschnittlichen
Januar scheint sie 43,3 Stunden. Am 26.
Januar schien sie 7,3 Stunden. Insge-
samt zählten die Meterologen im Janu-
ar nur zehn Tage, an denen die Sonne
überhaupt zu sehen war.

Monatssumme:
Norm:

29,5 Std.
43,3 Std.

Monatsmittel:
Norm:

-2,1 °C
1,6 °C

Tageshöchsttemperatur
Tagestiefsttemperatur

SCHÜTZENVEREIN „AD-
LER“ SCHÜTTORF. Heute

öffentliches Winterfest im

Landgasthof Rielmann.

Beginn 20 Uhr.

Vereine

SONNABEND

SONNTAG

LAUFTREFF FÜR JEDER-
MANN. Am Sonntag, 10
Uhr, Parkplatz Tillenberge.

Von Steffen Burkert

Wenn in den Niederlan-
den große Verkehrs-

projekte geplant werden,
dann werden die Interes-
sen der deutschen Grenz-
bevölkerung offenbar allzu
leicht aufs Abstellgleis ge-
schoben. Seien es die Plä-
ne für einen Verkehrsflug-
hafen bei Enschede oder
nun eine Vervielfachung
des Güterverkehrs auf der
Schiene, der komplett
durch die Obergrafschaft
geschleust werden soll:
Die Kommunen in der Ein-
flugschneise wurden vor
Monaten ebenso wenig in-
formiert wie nun die Städ-
te und Gemeinden entlang
der Transitstrecke der
Bahn.

Da ist es gut, wenn die
Informationen zumindest
im „kleinen Grenzverkehr“
zuverlässig fließen. Die
Rathäuser in Oldenzaal
und Bad Bentheim sind
gut vernetzt, der intensive
Verwaltungsaustausch hat
zu engen persönlichen
Kontakten geführt – und
das zahlt sich aus. Denn je
früher sich deutsche Kom-
munalpolitiker in Debatten
jenseits der Grenze einmi-
schen können, desto grö-
ßer ist ihre Chance, dass
sie den Anschluss nicht
verpassen – und eventuell
sogar den Fahrplan beein-
flussen können. Zwei Bür-
germeister allein können
jedoch wenig bewirken.
Hoffentlich springen Politi-
ker aus Rheine, Osnabrück
und anderen Orten ent-
lang der Bahnlinie auf den
rollenden Zug auf.

Bei den Flughafen-Plä-
nen konnten die Gegner
zuletzt einen Teilerfolg er-
zielen. Ausgestanden ist
die Diskussion aber noch
lange nicht, wie die neue
Einigkeit in der Provinz
Overijssel für einen –

wenn auch abgespeckten
– Flughafen zeigt.

Nun also das 4,5-Milliar-
den-Euro-Projekt „Hoch-
frequenter Schienenver-
kehr“, das künftig bis zu
90 schwere Güterzüge pro
Tag durch Bad Bentheim
und Schüttorf schicken
will. In den Niederlanden
wird längst über Strecken-
führung, Finanzierung und
Zeitplan diskutiert, kursie-
ren dicke Zwischenberich-
te – und in Deutschland
wusste offenbar lange nie-
mand, was da im Wortsinn
auf uns zu kommt.

Es stimmt: Transitver-
kehr auf die Schiene zu
verlagern ist sinnvoll und
beispielsweise in den Alpen
längst Alltag. Warum sollte
dies nicht auch bei den un-
zähligen Lastwagen auf
norddeutschen Autobah-
nen möglich sein? Wenn
der Bad Bentheimer Bür-
germeister vorschlägt, eine
komplett neue Bahnlinie
entlang der A 30 zu bauen,
klingt das zwar wenig rea-
listisch. Andererseits: For-
derungen, die Autobahn
sechsspurig auszubauen,
hält niemand für utopisch.
Das zeigt, wie selbstver-
ständlich wir immer noch
der Straße Vorrang vor der
Schiene einräumen.

In der aktuellen Diskus-
sion allerdings geht es
nicht um Entweder-oder,
sondern um Sowohl-als-
auch: Sowohl die Autobahn
als auch die Bahnlinie –
wenn auch eher auf der
vorhandenen Trasse – wer-
den langfristig ausgebaut
werden müssen.

Aber Vorsicht: Bei allen
Chancen, die ein weiteres
Güterverkehrszentrum an
der Grenze für die Region
bietet, darf die Grafschaft
nicht vollends vom Perso-
nenverkehr auf der Schie-
ne abgehängt werden.

Bloß nicht den
Anschluss verlieren

KOMMENTAR 
ZUM WOCHENENDE

tmn NORDHORN. Das
gründliche Zähneputzen
morgens und abends sollte
mindestens drei Minuten
dauern. Darauf weist die
Initiative „proDente“ hin.
Dabei werden alle Zähne
mit der Bürste und Zahn-
pasta vom Zahnfleisch hin
zur Zahnkrone gesäubert. 

Zahnpflege

Im Beisein zahlreicher Gäste wurde Thomas Kolde nun auch offiziell in sein Amt als Geschäftsführer der Lebenshilfe einge-
führt. Die Aufnahme zeigt in der vorderen Reihe von links Professor Joachim Pfefferkorn (Vorsitzender der Lebenshilfe), Tho-
mas Kolde, seine Frau, Angelika Kolde, und Tochter Liza Foto: Lüken / www.gn-fotoservice.de

Telefontarife
Ortsgespräche: Montag bis Freitag

Uhrzeit Vorwahl Anbieter Ct./Min.

0-7 01028 Sparcall 0,45
01013 Tele2 0,50

7-12 01028 Sparcall 1,69
01079 star79T) 1,84

12-15 01028 Sparcall 1,64
01019 freenetPhone 1,65

15-18 01028 Sparcall 1,64
01079 star79T) 1,84

18-19 01028 Sparcall 1,69
01079 star79T) 1,84

19-24 01013 Tele2 0,50
01088 01088 0,93

Ortsgespräche: Wochenende

Uhrzeit Vorwahl Anbieter Ct./Min.

7-19 01088 01088 0,93
01070 Arcor 0,98

19-7 01013 Tele2 0,50
01088 01088 0,93

Ferngespräche: Montag bis Freitag

Uhrzeit Vorwahl Anbieter Ct./Min.
7-12 01088 01088 1,16

01028 Sparcall 1,69
12-14 01019 freenetPhone 0,99

01088 01088 1,16
14-18 01088 01088 1,16

01075 01075 1,44
18-19 01019 freenetPhone 0,79

01088 01088 0,90
19-21 01013 Tele2 0,50

01088 01088 0,90
21-7 01013 Tele2 0,50

01088 01088 0,86

Ferngespräche: Wochenende

Uhrzeit Vorwahl Anbieter Ct./Min.

7-19 01088 01088 0,92
01070 Arcor 0,98

19-7 01013 Tele2 0,50
01075 01075 0,75

Festnetz zu Handy: Montag bis Sonntag

Uhrzeit Vorwahl Anbieter Ct./Min.

0-18 01028 Sparcall 6,99
01088 01088 7,28

18-24 01028 Sparcall 6,99
01088 01088 7,28

Günstige Call-by-Call-Anbieter ohne An-
meldung. Abrechnung im Minutentakt
oder besser. Nicht alle Anbieter sind im
Ortsnetz flächendeckend verfügbar. Tel-
tarif-Hotline: 09001330100 (1,86 Euro/
Min. von T-Com, Mo-Fr 9-18
Uhr). Stand: 29. 01. T)Mit Tarif-
ansage. Quelle: www.teltarif.de.
Alle Angaben ohne Gewähr.

Ein herzliches Willkom-

men entboten Offizielle

und Mitarbeiter der Le-

benshilfe ihrem neuen

Geschäftsführer, Thomas

Kolde, bei seiner offiziel-

len Einführung gestern

Vormittag im Lebenshil-

fe-Kindergarten „Regen-

bogen“ am Mückenweg.

Von Irene Schmidt

NORDHORN. Der 48-jährige
Thomas Kolde ist zwar be-
reits seit Juli 2009 in der Ge-
schäftsleitung der Lebenshil-
fe Nordhorn beschäftigt, und
am 1. Januar trat er als Nach-
folger von Gerd Treiber das
Amt des Geschäftsführers an,
jedoch die offizielle Amtsein-
führung erfolgte erst gestern.
Neben Mitarbeitern und Ver-

tretern der Beschäftigten der
Lebenshilfe waren auch etli-
che Gäste aus Kommunen,
Politik, Institutionen und
Unternehmen gekommen,
um Kolde zu begrüßen. Le-
benshilfevorsitzender Profes-
sor Joachim Pfefferkorn stell-
te den neuen Mann an der
Spitze der Lebenshilfe vor,
der nun einen 20-Millionen-
Euro-Jahresetat verwalten
und über 300 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter bei der
Betreuung von rund 1000 be-
hinderten Menschen führen
darf. Es erinnere an die Mär
der Tellerwäscher in den
USA, die es zum Millionär ge-
bracht hätten, meinte Pfeffer-
korn bezüglich der Karriere
Koldes. Doch die Tellerwä-
schergeschichte sei nur sym-
bolisch gemeint und nicht
wahr. Kolde hingegen habe
für seinen Aufstieg hart gear-

beitet. Als Zivildienstleisten-
der lernte Kolde, damals von
Beruf Bürokaufmann, die Le-
benshilfe kennen. Danach
studierte er Sozialpädagogik,
arbeitete beim Landkreis, an
der Vechtetalschule und 18
Jahre beim Eylarduswerk. Pa-
rallel absolvierte er den Stu-
diengang Sozialmanagement
und schloss ihn mit dem Mas-
tertitel ab, bevor er unter 30
Bewerbern als neuer Ge-
schäftsführer der Lebenshilfe
ausgewählt wurde. „Vom Zivi
zum Geschäftsführer. Das soll
Ihnen mal einer nachma-
chen“, lobte Pfefferkorn.

Herzliche Worte zur Be-
grüßung fand auch Nord-
horns Bürgermeister Mein-
hard Hüsemann, der offen
eingestand, dass ein wenig
Wehmut mitschwinge, weil
Kolde sein Amt als stellvertre-
tender Bürgermeister aufge-

be. Er habe ihn immer zuver-
lässig vertreten. Verständlich
sei aber, dass Kolde seine
ganze Einsatzkraft nun der
Lebenshilfe widmen wolle.
Landrat Friedrich Kethorn
bezeichnete Kolde als prädes-
tiniert für die neue Aufgabe,
und Betriebsratsvorsitzender
Andreas Brügge-Feldhake
wünschte sich Geschick und
Weitsicht vom „neuen Kapi-
tän“. Kolde selbst kündigte
an, neue Schwerpunkte set-
zen zu wollen: etwa in der
frühkindlichen Bildung sowie
in der Betreuung behinderter
Senioren.

Liebenswerte musikalische
Akzente setzte während der
Einführungsfeier ein Trio der
Lebenshilfeband Tabuwta un-
ter der Leitung von Hans-Jür-
gen de Winder mit Andreas
Flores am Keyboard und Car-
los Barroso als Sänger.

Vom Zivi zum Geschäftsführer
Thomas Kolde bringt eine Menge Know-how zur Lebenshilfe mit


